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! Schwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und

^ Donnerstags und Samstags. Abonnement 35 Pfg.
monatlich fiel ms Haus, oder 30 Pfg. m der Expedition abgeholt;

durch die Post viertel,ahrlich Mk. 1.10 ohne Bestellgeld.
Redaktton und Expedition:

Baroneffenstratze3. Telefon: Amt Hansa, Nr. 1720.

(Schwanheimer Anzeiger)
«ü 3Ci 9xitt: ^ «fMßespaltene Petttzeile oder deren Raum 12 Pfa.

: Srprfion̂r1» Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
sprechender Rabatt gewahrt. — Jnseraten-Annahme auch durch alle

größeren Annoncen-Bureaus.
Redaktton und Expeditton:

Baroneffenftrahe 3. Telefon : Amt Hansa, Nr. 1720.

Amtliches BerWndigungsorgarr für die Gemeinde Schmanheim
Wöchentliche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ". ^

Amtlicher Heit.
Billiger Wurftverkauf.

... Montag den 8. d. Mts ., von 2 Uhr mittags ab wird
(in größeres Quantum Preßkopf zum Preise von 1.40 Mk.
pro Pfund verkauft.

Schwanheim , den 6. November 1915.
Der Bürgermeister:

._ _ Diesen  Hardt.
Bekanntmachung

Die Jagdpachtliste für 1915 liegt von heute ab zwei
Kochen lang zur Einsicht der Jagdgenossen offen.

Schwanheim  a . M.. den 6. November 1915.
Der Jagdvorsteher:
Diefenhardt.

_ Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Reinigung der Gräben an den Vizinalwegen muß
sei Vermeidung von Strafen bis zum 15. d. Mts . er-
ilßt sein.

Schwanheim  a . M., den 6 November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: *
_ _ Diefenhardt.

Nachtrag
»den Bekanntmachungen, betreffend Beschlagnahme, Melde-
Mt und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und un-
^brauchten Gegenständen aus Kupfer. Messing und Rein,
lickel Nr . M. 325/7. 15 K. R. A. und Nr. ül. 325e/7

15 K. R. A.
1. Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes

der den Belagerungszustand̂ vom 4. Juni 1851, des
Mischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
Mber 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Ver-
rdnung vom 31. Juli 1914, der Bekanntmachungen über
iorratserhebungen vom 2. Februar 1915 und zur Erwei¬
sung der Bekanntmachung über Vorralserhebungen vom
, S 'ptember 1915 und der Bekanntmachungüber die
iicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 hier,
«t zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

2. Der § 12 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorge¬
schriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
w,rd mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld,
strafe bis zu zehntausend Mark bestrast; auch können Vor¬
räte, die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der
er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in
der gesetzten Frfft erteilt oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht wird mit Geldstrafe bis dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,bestraft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

3. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungenzu¬
widerhandelt.

Frankfurt  a . M., den 29. Oktober 1915.
Stellvertretendes Generalkomma ndo, 18. Armeekorps.

Mainz,  den 29. Oktober 1915.
Der Go uverneur der Festung Mainz:
Wird veröffentlicht

Schwanheim,  den 6. November 1915.
Der Bürgermeister:

____ _ Diefenhardt.

mannen, welche aus irgend einem Grunde an den Uebungen
nicht mehr teilnehmen können oder wollen, werden gebeten
dies ordnungsgemäß zu melden und Mütze und Binde atuzuliefern.

Vor Begmn der Stunde werden Neuanmeldungen ent-
gegengenommen. Wünschenswert wäre es, wenn sich recht
viele junge Lute  meldeten . Schwanheims Jugend sollte
da nicht hinter derjenigt-n der anderen Gemeinden des
Krenes stehen, sie sollte zeigen, daß sie bereit ist, das kleine
Opfer zu bringen, das man in unserem Vaterkande von
der äugend fordert. Schon früher habe ich darauf hinge-
wiesen wieviel gesünder es auch ist. sich Sonntags ein-ae
Stanben m Wald uno Feld zu tummeln, als sonstigen, oft
zweifelhaften Vergnügen nachzugehen. .

Lonntag, nachmittags 2 /̂i Uhr, antreten an der
Baumschule zum Exerzieren und zur Felddienftübung.

G ü n ste r,
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

And Leven ist Kampf!
Roiiian von Max Dürr. 18

Der Oberst seufzte tief auf. Er sah. daß er unrecht gehabt
me. seinerseits griff er nach der Hand des Freundes‘ Ver-
$•" sagte er. „aber es ist bitter, den Tag der Freiide so be¬
ißen zu sehen. Es tut sehr iveh, ich kann es Dir ver-
<hem. WnS Du nur soeben mitgeteilt hast, ist allzu ernst,

daß ich es auf die leichte Schulter nehmen könnte. Daß
"Nu Schulden hat, ist mir bekannt.

Wieviel wackere, tüchtige Offiziere sind nicht in Not gera-
:n- ohne ihr Verschulden. Was tnt's. Geld habe ich mehr
ls genug. Das andere aber, das habe ich noch nichr gehört,

hat nur noch keiner gesagt." Er seufzte ivieder schnierzlich
»f. „Mit der Bekanntgabe der Verlobung ist es für heute
m,  Braunstein . Ich werde meine Frau heranskommen
Im und werde sie verständigen. Es ivird ein trauriger
°e»d werden, .Braunstein. Aber das eine versprichst Du
>>r, wenn Du erfährst, daß es unwahr ist, was man über
°t|m sagt, daß es falsche, boshafte Verleumdung ist, dann
«»>st Du mir diese Person, ivelche die giftige Saat gesät
: und wehe ihr. wenn sie ein Mann ist." Er öffnete die
"liontüre, um die inneren Ränine zu betreten. —
Aor dem Hanse, ans dem Spielplätze, entstand eine Be-
lnng. Das Spiel stockte. Oberleutnant Larsen hatte soeben

» vollendeter Geschicklichkeit den ihm angegebenen Ball, der
über dem Boden hinznstreichcn, und, den anfznfange».

Lmg der Unmöglichkeit schien, znrückgegeben. Drüben' ftel
El zur Erde, und der Gegner, ein wohlbeleibter Jn-

leriehnnplmann, machte bei dem Versuch, den Ball zurück-
Klagen, eine derart nnbehilfliche Figur, daß alles ringsum

üereS Lachen ansbrach.
Vorteil hier!" rief Larsen triumphierend, und der Spiel-
1 die Siegesfreude blitzte ihm ans den Augen. Als er sich

. rehte, um seinen alte» Standpunkt einznnehmen. sah er
-llchmied, seinen Burschen, der verlegen, die betreßte Miitze
°er Hosennaht, hinter den Spielern stand und seinem
£ Zeichen zu machen schien. Das ängstliche Benehmen
A'irschen fiel ihm auf.
»Ich bitte einen Augenblick zu entschuldigen," sagte Larsen

Michtamtl'iiHer Heil.
Jugendwehr.

Heute abend, 8*/* Uhr, Jnstruktionsstnndebei Herrn
Lohrmonn. Ich ersuche die Jungmannschaft vollzählig zu
erscheinen, da ich die Zahl der wirklich tätigen Milglieder
feststellen will. Sollte jemand am Erscheinen verhindert

1b)igcn lassen. Diejenigen Jung.

Die Bulgaren in Nifch.
Sofia,  5 . Noo. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

der bulgariichen Telegrafen-Agentiir: Eine bulgarische
Division ist in Ni sch ein gerückt.

Deutsche Tagesberichte.
i.

Großes Hauptquartier, 4. Nov. (W T B
Amtlich.) ' °
Westlicher Kriegsschauplatz:

'Nördlich von Massiges stürmten urisere Truppen einen
nahe vor unserer Front liegenden französischen Graben in
einer Ausdehnung von 800 m. Ter größte Teil der Be-
satzung ist gefallen, nur zwei Offiziere, (darunter ein Major)
uiid fünfundzwanzig Mann wurden gefangen genommen.
östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Vor Dünaburg wird weiter gekämpft. An verschie-
denen Stellen wiederholten die Russen ihre Angriffe; über-
all wurden sie zurückgeschlagen. Besonders starke Kräfte
setzten sie bei Garbunowka ein; dort waren ihre Verluste
auch am schwerste». Das Dorf Mikulischki konnten sie im
Feuer unserer Artillerie nicht halten, es ist wieder von
uns besetzt.

und verließ den Spielplatz, zu seinem Burschen hintretend. Er
wollte ihn derb anfahren. iveil er das Spiel störte, doch der
dewchn "§dr"ck "" Gesicht des ehrlichen Menschen bestem-

„Was hast Du, Eisenschmied. waS svll'S?" fragte er ihnkurz mit halblauter Stimuie. '
-pm Oberleutnant möchten sofort nach Hause kom¬

me,,. meldete der Bursche ebenfalls mit gedämpfter Stimme
wahrend er dieHackeu zufammenschlagend, seinen Herrn in ge¬
richteter Haltung ansah, „der Herr Oberleutnant werden er-luaiter!

..Wer zum Kuckuck läßt mich rufen?"
Der Bursche zögerte mit der Antwort, denn einige der

11,»stehenden schienen neugierigz» sein. „Er hat seinen Na¬
men nicht geuauut," sagte er daun, „ich glaube, es ist der
Mann der schon eunge Male beim Herrn Oberleutnant war.
, 1 sagte, ich solle dem Herrn Oberleutuaut ausrichten, er
komme wegen der Unterschrift, er könne nicht lange warten,
der Herr Oberleutnant müssen kommen!"

Larsen winkte ab, ec war leicht erblaßt. „Ich koiuine!"
sagte er. Er schritt zu den Spielern zurück, gab einem der
Herren den Tennisschläger, de» er noch in der Hand hielt ab

bat. ,hn entschuldigen und sich durch seine Abberufung
nicht stören zu lassen. Er müsse eilends nach Hans, zu sehen
was gekommen sei. Daun schritt er auf Irma zu. sich zu ver^
abschiedeu, uibei» er ihr die Hand küßte V 8
, , ”3 ^ hoffe,. Herr Oberleutuaut. Sie haben doch keine
schlunnie Nachrrcht erhalten?" fragte sie beklommen. Ihr schö-
ues Gesicht zeigte deutlich den Schuierz und die Euttänschung
über diese auffallende Trennung. Unruhig und forschend sah
sie ullt ihren hellen, klaren Augen den jungen Offizier an, der
ihr plötzlich so verändert vorkam. Wie die dumpfe Ahnung
emes kommenden Unheils lag es ihr in den Sinnen.

„Ich weiß nicht, gnädiges Fräulein," erwiderte Larsen
■l®“® Es sein soll. Aus dem dummen Menschen ist ja
nichts herauszubringen, er ist einfach fortgelaufen, mich zu ho-
len, anscheinend war der Telegrapheubote da mit Nachricht
ans der Heimat. — anstatt mir das Telegrainm selbst zu brin-
3EN- GS ist nur äußerst peinlich— und schmerzlich!" setzte
Ze.tzuAickkehren!"^ " M Söffe, ich werde in kürzester

Sie sah voll Betrübnis zu ihm auf. „Wenn Sie nicht ivieder-
gebeu? cĥbi!te!̂ E" '̂ Iüei'ö<m @ie ,nit  doch sogleich Nachricht

„Gewiß, gnädiges Fräulein, es wird mein erster Ge¬danke sein!"
Sie reichte ihm noch einmal die Hand, die Larsen ergriff,

sich tief verneigend. Dann ging er, nach alleir Seiten grüßend,
ui das Haus des Oberst von Huwald zurück, während ihm'
Elseuschinied uachfolgte.

Eine Viertelstunde später kam Larsen mit eiligen Schritten,
nachdem er sich von Oberst von Huwald und den anwesenden
Damen verabschiedet hatte, die Prinzenstcaße herab; der
schleppende Sabel klirrte auf dem gepflasterten Fußsteig. Hinter
ihm ging der Bursche Elsenschmied, den Mantel seines Herrn
tragend. Als Larsen soweit gekommen war. das er glaubte
von dein Hause des Oberst von Huwald nicht mehr gesehen»>er^
de» zu könne», blieb er stehen und drehte sich nach dem Bur-
schen nin.„Warum hast Du nicht gesagt, ich sei nicht zu Hause
und Du wissest mcht, wo ich sei?"

Der Bursche schien zu zittern. „Ich habe es gesagt, wie mir
der Herr Oberleutnant befohlen haben, doch er wollte nicht
gehe». Er sagte, er wisse genau, daß der Herr Oberleutuaut
hier emgeladeu seien."

„Warum hast Du den frechen Menschen nicht die Treppe
hinabgeworfen, Schafskopf!"

. »Der Herr Oberleutnant werden entschuldigen, ich habe
nicht den Mut auszusprecheu, was er mir sagte, als ich ihmdas Hans verwies."

den"Zähuen" &et°^ aier' öaS  Wort zischte zwischen
„Er sagte, wenn der Herr Oberleutnant nicht binnen einer

Stunde zu Haus wären, werde er auf die nächste Polizeifta-
tion gehen," antwortete der Bursche. Der einfache Mensch schlug
die Ailgen nieder bei diesen Worten und stand vor seine,»
^werden et nä(§f* en  Moment niedergeschlagen

.Unglaublich! Diese Frech-
heit! stieß er hervor. „Ich werde den, Kerl den Degen durm
den Le,b rennen, so wahr ich hier stehe!" 828,20



Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Pkinzen
Leopold von Bayern

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgrupp .' des Generals v . Linsingen.

Die Russen versuchten gestern früh einen Ueberiall auf
das Dorf Kuchocka -Wola . In das Dorf eingedrungene
Abteilungen wurden sofort wieder hinausgewertei,.
fr * Ein abermaliger Versuch des Feindes , durch starke
Gegenangriffe uns den Erfolg westlich von Czarionsik
streitig zu machen , scheiterte . Aus den vorgestrigen Kämpfen
wurden insgesamt fünf Offiziere , 1117 Mann als Ge¬
fangene und elf Maschinengewehre eingebracht,
r Bei den Truppen des Generals Grafen von Bothmer
wurde auch gestern noch in und bei Siemikowce gekämpft;
die Zahl der bei dem Dorfkawpf gemachten Gefangenen
hat sich auf 3000 erhöht . Russische Angr ffe südlich des
Ortes brachen zusammen.

Bslkankriegsschauplatz . A
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere Truppen

beiderseits des Koslenik -Berqlandes (nördlich von Kraljevo)
im Vordringen . Oestlich davon ist die allgemeine Linie
Zakuta — Vk . Pcelica — Iagodina überschritten . Oestlich van
Morava weicht der Gegner , unsere Truppen fo ' gen . Es
wurden 650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat Valakonje
und Boljeoac (an der Straße Zajecar — Paracin ) genommen
und im Vorgehen van Smljig auf Risch den Kalrffat ( 10
Kilometer nordöstlich von Risch ) erstürmt

Oberste Heeresleitung.

II.

Großes H auptqu artrer,  5 . Rav . 1915 . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der von den Franzosen noch besetzte kleine Graben
nordöstlich von Le Mesnil ( agl . Tagesbericht vom 26 . 10 .)
wurde heute Nacht gesäubert.

E neu Gegenangriff gegen den van unseren Truppen >
gestürmten Graben nördlich von Massiges wurde blutig
abgewiesen ; am Ostende des Grabens wird noch mit Hand-
granaten gekämpft.

Die Zahl der Gefangenen ist ouf drei Offiziere , neunzig
Mann gestiegen , acht Maschinengewehre , zwölf kleine
Minenwerfer wurden erbeutet.

Der - englische Oberbefehlshaber Feldmarschall French
hat in einem amtlichen Telegramm behauptet : Aus den
Verlustlisten von sieben deutschen Bataillonen , die an den
Kämpfen bei Loos teilgenommen haben , geht hervor , daß
ihre Verluste ungefähr achtzig Prozent ihrer Stärke be¬
trugen . Diele Angabe ist glatt erfunden.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von Hindenburg.

Ohne Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlichen hohen
Verluste haben d >e Russen ihre vergeblichen Angriffe zwischen
Swenten - und Ilsen -Sce . sowie bei Gateni fortgesetzt.

Bei Gateni brachen wiederum vier starke Angriffe vor
unseren Stellungen zusammen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Nordwestlich von Czartorysk wurden die Russen nach

einem kurzen «Vorstoß über Kosziuchnowka auf Wolczeck
wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen.

Oestlich von Budka Mächte unser Angriff Fortschritte.
Mehrfache russische Gegeii » öße nördlich von Komarow
wurden abgeschlagen . '

*

Bei den Truppen des Generals Grafen von Bothmer
führte unser Angriff geaen die noch einen Teil von Siemi - i

" And Leben ist Kampf!
Nouinn von Max Dürr . v  14

An der nächsten Straßenkreuzung schickte er den Burschen
enit dein Mantel » ach Hanse , während er selbst den Straßen»
babnivagen errvartete . Unruhig schritt er auf und ab mit zn-
saniinengepreßten Lippen.

Oberleutnant Larse , war ein schöner , hochgewachsener jun¬
ger Mann mit feinen , edlen Zügen . Nur die Augen schienen
nicht in das Gesicht zu passe » , sie hatten einen eigentümlichen
Ausdruck , der nicht gefiel , ohne daß man sich klar wurde , woran
es lag . ES ivaren die Augen des Menschen , der sich im Leben
feinen Genuß versagt . In diesen , Augenblick zeigten sie Bangig¬
keit und Schrecken.

Soeben bog der Straßenbahnwagen um die Ecke, im näch¬
sten Augenblick hatte er die Haltestelle erreicht , an welcher Lar¬
se» wartete . Er war überfüllt , doch dem schneidigen , vorneh¬
men Offizier znlieb stellte ina » sich enger , so daß er noch
Unterkunft fand . „ Alexanderstraße I" sagte er dein Schaffner,
der durch ein Fenstercheu in der Tür ans dem Wageninnern
ihm den Fahrschein bot . Bei den nächste » Haltestellen stiegen
verschiedene Personen ans , andere stiegen ein . Larsen musterte
sie unachtsam , seine Gedanken weilten anderswo . Plötzlich
zuckte er zusammen . „Guten Tag , Larsen !" sagte ein mit ans-
gesuchter Eleganz gekleideter Herr . „Freut mich sehr . Dich zu
treffe » , ich dächte , D » seiest bei Huwalds ? "

Larsen errötete leicht . „War ich auch , ich komme soeben von
dort !" , . r .

„Um so besser , ich fahre mit Dir . ich habe viel » nt Dir zu
reden ."

Der Offizier schien von einer nervöse » Unruhe ergriffen . „Be-
daure sehr ." sagte er , „ ich muß in einer dringenden Angelegen¬
heit nach Hanse , ein ander Mal stehe ich gerne zur Bersügnng,
nur gerade heute nicht !"

Bevor sich der andere von seinen , Staunen erholte , war
Larsen in voller Fahrt von dein Wagen gesprnngen , er halte
seine Wohnung erreicht.

ES war eine elegante Wohnung im ersten Stock eines
großen , modernen Mietpalastes . Auf dein Treppenabsatz vor
der die Wohinnig abschließenden Glastiire stand ein Mann,

kowce haltenden Russen zum Erfolg . Abermals fielen über
zweitausend Gefangene in unsere Hand.

Bal ?ankriegsschauk latz
In Moravica -Tal wurden die Höhen bei Arilse in

Besitz genommen.
Südlich von Cacak ist der Kamm der JelicaPlantina

überschritten . Beiderse ts des Kotlenik - Berglandes haben
unsere Truppen den Feind geworfen und in der Verfolgung
das Ncndufer der westlichen (Golfiska -) Morava beiderseits
von Kraljevo erreicht.

Sie .nahmen zwölfhunderl Serben gefangen.
Oestlich der Gruza hat die Armee des Generals von

Gallwitz de » Feind über die Lmie Godacica -Santarovac
zurückgeworfen , hat die Höhen südlich des Lugomir ge-
stürnu und im Morava -Tal die Orte Guprija , Tresnjeviea
und Paracin genommen Fünfzehnhundert Gegangene wur¬
den eingebrachl . -

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
I.

Wien, 4 . Rovbr . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlautbart . den 4 . November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Angriffe gegen die Skrypafront

fort . Tie g gen die Stellung bei Wisniowczik und Bar-
kanow gerichteten Angriffe brachen vor unseren Hindernissen
zusammen . Vor den Schützengräben zweier Bataillone
wurden 500 russische Leichen begraben . Im Dorfe Siemi'
kowce nördlich von Bieniawa wird nach wie vor heftig ge¬
kämpft . Oesterreichisch -ungarsiche und deutsche Truppen
gewannen den Ort fast ganz zurück . Tie Zahl der in diesem
Raum ciiigebrachtei . Gefangenen beträgt 3000 . Auch am
unteren Styr wurden zahlreiche Vorstöße des Ge .mers ab¬
geschlagen . Bei den vorgestrigen Kämpfen westlich von
Czarlory ' k hat ein aus Truppen beider Heere zusammenge¬
setztes Armeekoips insgesamt 5 russische Offiziere und 1118
Mann gefangengenommen und 11 Maschinengewehre ir-
beutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer Brücken¬

kopf und die Nachbarablchnitle dauern fort . Gestern waren
die heftigsten Stürme gegen Zagora , die Podgora Höhen
»nd den Monte San Michele gerichtet . Wieder wurde der
Feind überall angewiesen . Auf den Podgora Höhen wird
um einzelne Gräben noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. '
Oestlich von Tr b nje ist ein Angriff negen die monte¬

negrinischen Grenzstellungen im ' Gange . Oestlich von Bi-
leca und südlich von Avtovac wurden in den dorr erkämpften
Positionen feindliche Vorstöße abgeschlagen . Auf dm Berg
Bobija kam es zum Handgranatenkampf . Der serbische
Widerstand im Raume von Kragujevac und bei Iagodina
wurde gebrochen . Der Feind ist im Zurückweichen . Von
der Armee des Generals von Koeveß rückten österreichisch-
ungarische Streitkräfte über Pozega hinaus . Die Verbindung
zwischen Nzice und der östlich von Disegrad kämpfenden
Gruppe ist hergestellt . Südwest ich von Cacak warfen wir
de, , Fe nd von den das Tat beberischenden Höhen . Andere
österreichisch -- ngarische Kolonnen nahmen die Höhen Stollen
und Lipnica -Glavica und drängen die Serben auf den
Drobnja Rücken zurück . Deutsche Truppen rückten in Ja-
godina ein — Von den bulgarrischen Streitkräften drang
eine Kolonne bis Boljevac südwestlich von Zojecar vor.
Eine andere nahm den Berg Lipnica nordö " lich von Nisch.
Die Angriffe der Bulgaren südwestlich von Pirol gewinnen
Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Genernlftabs
v. tzöfer,  Feldmarschalleutnant.

der dein wohlhabenden Mittelstände anziigehöreil schien . Bei
näherer Betrachtung verlor sich der günstige Eindruck alsbald.
Er war gut gekleidet , doch schienen die Kleider nicht für deil
jetzigen Besitzer zugeschnitten . Die seidene Weste war mit einer
dicken , goldenen Ührkette geschmückt , die den Verdacht der
Unechtheit heransforderte . Die zweifelhafte Wäsche , das un¬
rasierte Gesicht , vor alle », die falschen , lügnerischen Angen
wirkle » überaus abstoßend.

Der Mann hatte die Ankunft des Offiziers überhört , beim
der weiche Teppichbelag der Treppe dämpfte die Schritte , wenn
nicht das metallische Klinge » des Säbels ihn verrate » hätte.

Ein triinnphierendes Lächeln flog über das Gesicht des
Menschen , als er dieses Klingen vernahm, ' doch verschwand er
alsbald , als Larsen de » Treppenabsatz erreichte . Mit über¬
triebener Höflichkeit zog er den Hut , während er sich tief ver¬
beugte . „Sehr schön , sehr liebenswürdig , daß der Herr Ober¬
leutnant gekounneil sind , und so bald , als ich es gar nicht
verlangen konnte ! Ist doch die Zeit des Geschäftsmanns im-
nier kurz bemessen !"

Der Offizier schien seine Ainvesenheit , seine Worte völlig
zu überhören . Er griff in seine Tasche , nach dem Schlüssel,
öffnete die Glastür und betrat seine Wohiinng . „Küiilinen Sie
herein !" sagte er kurz zn dem Außenstehenden , ohne sich nach
ihm nutztlseheii.

In dem mit ailsgesiichtem Geschmack eiligerichteten Zim¬
mer wandte sich Larsen zu dem ninvillkoninieiieii Besuch . Ohne
den Säbel abznschnallen , die Mütze auf dein Kopfe beliäch-
tete er ihn mit hochmütigen Blicken , wenn es auch bei geiian-
erer Betrachtung schien , als ob er feine Unruhe nur mit An¬
strengung bezwinge.

„Wie können Sie es wage » , mich auf diese Weise holen
z,l lassen !" fragte er mit gedämpfter , vor Erregung zitternder
Stimme.

Der Angeredete wich de », Blick des Offiziers ans , seine
Augen schweiften im Zimmer bin nnd her und überflogen
berechnend all die prinikvollen Gegenstände.

„Weshalb ich es mir erlaubt habe , den Herrn Oberleut¬
nant rnsen zn lassen ? " antwortete der Mann . „Ist es doch
eine äußerst ivichlige Angelegenheit , so ivahr ich Simon El¬
finger heiße !"

„Und einer der bekamitesten Wucherer n » d Halsabschneider

II.

Wien,  5 " Nov . (W . T . B Nichtamtlich .) Amtlj^
wird verlautbart : 5 . November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Siemikowce dauerten auch gest^

den ganzen Tag über fort . Sie endeten mit der völlige
Vertreibung der Russen aus dem Ort und von dem west,
sichen Stiypaufer . Die Feind ließ neuerdings 2000 ®c,
fongene i > unserer Hand . Die siebenbürgische Honved.
division , die durch vier Tage und vier Nächte ununter,

brochen im Kampfe stand , hat an der Wiedergewinnung
aller unserer Stellungen hervorragendsten Anteil . Nördlich
von Komarow am untern Styr wurden einige russische
Gräben genommen . Westlich von Rafalowka brach der
Feind in unsere Stellungen ein . Ein Gegenangriff warf
ihn zurück Die Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen
"Sonst im Nordosten an zahlreichen Teilen der Front er¬
höhte russische Artillerietäligkelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch im Görzischen ruhiger.

Nachmittags standen einzelne Abschnitte des Brückenkopfes
von Görz und der Nordteil der Hochfläche von Doberdo
unter heftigem Geschützfeuer . Vereinzelte Vorstöße der Ita¬
liener brachen in unserem Feuer zusammen . Nachts .wurden
sechs ' feindliche Angriffe auf Zagora abgeschlagen Ech
i ' alienisches Lenkluftschiff warf  wieder über Mirawar
Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere im Orjen -Gebiet kämpfenden Truppen erstürm,

ten gestern im umfassenden Angriff den westlich von Gra-
lopo aufragenden Berg Mici Motika , zersprengten die
montenegrinische Besatzung und machten einen großen Teil
ders lben zu Gefangenen . Auch östlich von -Trebinje wur¬
den mehrere Grenzhöhen genommen . Südl ' ch von Ovtovac
räumten vorgeschobene Abteilungen vor überlegenem Gez-
ner einige auf feindlichem Boden befindliche Stellungen.
Die Armee des Generals • non Köveß drängt die Serben
bei Arilje und südlich von Cacak ins Gebirge zurück . Die
deutschen Truppen dieser Armee nähern sich Kraljewo.
D >e über die Höhen östlich des - Gruca -Tales vorgehenden
österreichisch -ungarischen Kräfte warfen feindliche Nachhuten.
Die Armee des Generals von Gallwitz ist in Parasit,
eingerückt . Auch das Vordringen der bulgarischen ersten
Armee macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : |
n . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
K o n st a n t in o p e l , 5 . Nov . (W . T B . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Au der Dardanellenfront die
gewöhnlichen Kämpfe Bei Anaforta verhinderten unsere
Patrouillen durch Bomben feindliche Truppen an der Fort¬
setzung der Befeüigungsarbei ' en . Am 3 . November zwang
unsere Arlilleiie feindliche Kriegsschiffe vor Kemikli Lima»
sich zurückznziehen . Ein Panzerkreuzer wurde dreimal , ein
Frachtschiff einmal getroffen . Aus diesem Sch ffe brach ein
Brand aus ; es wurde gegen Westen abgeschleppt . Ast
unsere A ' tillerie auf e 'ne feindliche Kompanie f -uerte . die
Hebungen abhielt hißte diese Flaggen mit dem Roten
Kreuz , damit wir unser Feuer einstellten . Am 4 . November
beschossen ein Monitor und ein Torpedoboot des Feinde?
ungefähr zwei Stunden das offene Dmf Enos und zer¬
störten einige Häuschen . Sonst nichts zu melden.

ster bulgarische Bericht
Sofia,  5 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht über die Operationen vom 3 . Noveinber : Forche-
setzte Offensive auf d r ganzen Front . In der R chtung
Bolevac — Paracin eroberten wir das Defile von Kriviviriki-
Timok bei dem Dorfe Lokovm Wir erbeuteten 6 Kanonen
und machten 500 Gefangene . In der Umgegend von Nisch
stehen unsere Truppen schon vor der Frontlinie der Festung.

bin !" ergänzte Larsen höhllisch . Erschien seinen Zorn uichl
mehr bemelstern zn können.

Siinon Elfiiiger richtete jetzt erst seinen Blick auf den
Osftzier , scharf und drohend , aus seinen Augen ivar der
Schein der angenommenen Demut und Bescheidenheit ge¬
wichen : „Habe ich mich au den Herrn Oberleutnaut geiue »«
bet , oder hat sich der Herr Oberleutnant an mich gewendet

„Meinetwegen, " entgegnete Larsen . indem er sich zur Rüde
zwang , „sprechen Sie , was Sie mir zu sagen haben , ich dm
neugierig . Sie wissen doch , daß meine Schuld erst in einem
Jahre füllig ist . Wie kommen Sie dazu , mir eine solch iviücc-
wärtige Szene zn inachen ."

Auch Simon Elfinger schien ruhiger zn iverden . „Der Herr
Oberleutnant haben mir einen Schuldschein ausgestelli ."
sagte er kalt , „und der Lentnanl von Nenfels hat ihn aiS
Bürge nnterzeichnet . Leider ist der Herr Lentilant von Neu¬
fels gestorben . Schade um den braven , jiiiigen , aussichtsreichen
Herrn . In solch jungen Jahren sterben zu müsse » , iuie schade ."

„Was weiter !" »lnterbrach ihn ungeduldig der Offizier.
„Weshalb belästigen sie mich , nm mir diese ' alte Geschichte
vorzniamniern !" —

„Seien Sie doch nicht so ungednldig , Herr Oberleul«
nant !" erwiderte der Wucherer , in seinen allen demütige»
Ton znrückfallend . „Der Herr Oberleutnant werden verzei¬
he » , aber ich muß einen neuen Bürgen haben , nnd da oec
alte Schiildscheiii mit der Unterschrift des verstorbenen Herr»
doch niiilütz sei , habe ich mir erlaubt , einen neuen Srou "-
schelii zn entiverfen , mit der gehorsamen Bille , der Herr Over«
leiitnaiit inöchte ihn nilterzeichnen nnd mir einen anoern Bur¬
gen stellen ." Er liahin ein zilsanlinengefaltetes Bia » Pom»
ans der Brusttasche.

„Bei Gott !" sagte der Offizier , es ist doch eine » ugeheu " '4
liche Frechheit , mich hierivegen hole » z» lasse » , und '■1
lvnndre mich über meine Ruhe und Zurückhaltung ."

Simon Elfinger mich einen Schritt ziirück , seine grauen
gen blitzten listig und doch frech . „ Es ist doch keine ' Kleiuigü « .
für einen Geschäftsmmlu , Herr Offizier , die Sorge , fein 1»
»es , gutes Geld verlieren zu müssen , und man 'kann es »""
nicht übel nehmen , ivenn er sucht , sich sicher zu stellen.
Herr Oberleutnant haben das wohl auch selbst eiugeseheu . io'A
wären der Herr Oberleutnant gar nicht gekounneil ." 228.2«
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Tale der bulgarische» Morava besetzten wir Cemornik,
ßflinfl/ Pana Planina und Crnatrava . Südlich der
"Mtza wurden die Bulgaren durch beträchtliche franzö-
* Streilkräfte angegriffen , die aber zurückgeschlagen

e» .

Ser eiserne King um Sie serbische Nordarmee.
Wien,  I . Nov . (Priv .-Tel . der Frkft . Ztg ., zens. Frkft .)

-pen der Armee von Gallwitz sind in Paratschin ein-
cki. Damit ist selbstverständlich auch der 10 Kilometer

,ec nördlich gelegene Straßenknoten Tschugrija in deut-
Händen . Die beiden Ausgänge aus dem so beschwer-
serbischen Gebirgsland in das Morawatal sind ge.

t und gesichert. Bei Tschprija mündet jener Karrenweg,
aus dem Tale der Cerna -Reka von Walakonye über

Hunwirtliche Kucaj -Gebirge in das Morawatal hinüber-
trt und bei Paraschin die von Zauschar und Poljewatz
Ödende Straße , auf der eine Kolonne der ersten bul-
Fchen Armee anmarschiert und wohl schon in den nächsten
juaDen ihre Vereinigung mit der östlichen Kolonne Oer

v Gallwitz vollziehen wird . Der eiserne Ring um
, Nordarmee wird immer enger . Gegen den westlichen
Hgel haben beide Teile der Armee voii ^Koeveß wieder
Mtende Fortschritte gemacht.

UerfenRung einer englischen Cr<in$t>ortdatBpfer$.
Madrid,  5 . Novbr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg . Jndir .,

L Frkft .) Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist der eug-
^ -Liansportdampfer . Woodfield ", mit Kriegsmaterial
Jord , von einem Unterseeboot versenkt worden . Der
mpser, der 3581 Registertonnen groß ist, war von
ifcroltar nach dem österreichischen Mittelmeer unterwegs,
den Alliierten neues Kriegsmaterial zu bringen.

Sin fiug ?eug *Angrlff auf einen englischen » ampfrr.
London,  5 . Novbr . (Priv . Tel . der Frft . Ztg . Jndir .,

i. F -kst.) Der Dampfer „Avocet " , der in Manchester
^troffen -ist, wurde ' noch einer Havas -Meldung auf
«er letzten Fah t von drei Flugzeugen angegriffen . Unter
ieii befand sich ein großes - Kampfflugzeug , das aus
ijjer Höhe 36 Bomben und -Schüsse aus einem Ma-
iimgewehr abgab . Der „Abocel " änderte seinen Kurs
-entkam den Bomben . Die beiden anderen Apparate
suchten ebenfalls , das Schiff zum ' Sinken zu bringen,
» hatte » während etwa 35 Minuten einen Kampf mit
i; indessen >rug der Dampfer keinen ernstlichen Schaden
poit. Niemand wurde verletzt.

träsderungei; in der Oberleitung der Entenfelmre ?
London,  5 . Novbr . (Priv .-Tel . der Frkt . Ztg ., indir,,

s Frkft .) Der „ Daily Expreß " meldet, - daß es so gut
sicher sei, daß in allernächster Ze t eine höchst wichtige

lünderung in der Oberleitung der Entenleh êr'e eintreten
M.

€in OepesÄenweLsel rwilcden Kaiser Äildrliu
und dem König von Bulgarien.

Sofia,  5 . Novbr (W . T . B . N 'chtamtlich .) Mel-
b.r Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Anläßlich der

fünft des ersten Dampfers aus Orsowa in Widdin
;ti der deutsche Kaiser und der König der Bulgaren
herzliche Telegramme gewechselt , in denen siebte Be-

liung dieses geschichtlichen Ereignisses hervorhebe », das
ch Blut der tapferen Truppen der verbündeten Staaten,
chchland, Oesterreich Ungarn »nd Bulgarien , verwirk-
' und besiegelt worden sei.

Lokale Nachrichten.
Mitteilungen des Vaterländischen Frauenvereins.

Die letzte Sammlung von L -ebesgabe » durch die
ßlerinnen der oberen Klaffen -erbrachte ungefähr drei
!t>vr eingedünstetes Obst und Fruchisäfte , zwei Zentner
-cs Obst und einen Varbetrag von 129 .20 Ma,k . —
'sind ferner eingegangen von Frau Kohlbacher für Ge-
Une in Rußland 1.— Mark , N . N . für 's Rote Kreuz
st3 .— . Allen Spendern und insbesondere den eifrige»
inunlerinnen ein herzliches „Vergelt 's Gott " .
Wiederum rückt das Weihnachtsftti heran und es'

lde» daher schon längere Zeit Vorbereitungen seitens des
-r Um Kreuzes geti offen um den Soldaten nn Felde und

den Lazaretien geeignete Weihnachtsgaben zukommen zu
m. Die Versorgung unserer an den verschiedenen
Wffronlen stehenden Feldgrauen -mit Weihnachtsgaben
dirses Dlal weit schwieriger und es mußte daher von
>Verfahren des vorigen Jahres Abstand genommen

zumal diese Pake e nach den ,uns gewordenen Mit¬
ten wenig Aussicht haben vor Weihnachten be-
>eri zu werden . Dagegen ist mit dem Stellvertretenden

, »ttallommaUdo in Frankfurt a . M . ein Abkommen ge-
^ Ü" worden , um alle Trnpen die im Friedensbereiche
'u 18. Armeekorps aufgestellt wurde », versorgen zu können.

'°inmen daher nur als Weihnachts -Liebesgaben -Sendung
er. -chnete Kisten in Betracht , deren Inhalt genau vorge-
)te jiben und für je 100 Man » bestimmt ist . Auch die

U der Kisten ist genau angegeben . Nach einem fest-
il' Wn Verteilungsplane werden die Sendungen befördert,
;r' 1,1 keine Truppe vergessen wird und die Gaben recht.
'L,£] I v° r dem Weihnachlsfeste ihr Ziel erreichen . Der Kreis

^ hat die Lieferung von 75 solcher Kisten übernommen,
v die Gemeinde Schwanheim entfallen davon 5 Kisten.
-l- ^Kiste hat einen Wert von ungefähr 250 Mark , sodaß
l» . stelrag von 1200 .— bis 1400 .- Mark dazu uot-
• “[9 ist. Es wird daher Ende nächster Woche durch die

.. , Minder eine Sammlung stalifinden . Erwünscht sind
^ Geldspenden . Von anderen Gaben kommen nur

”, Aufrufe bezeichneten Sachen in Beiracht , da nur
de» Kisten beigesügt werden dürfen . Mögen sich doch

'.!>( ^ rger bewußt sein, was unsere Feldgrauen schon für
geleistet haben . Wie di sie Tapferen nels neue Opfer

d>arf auch unser Opfersinn und unsere Dank¬
st Nicht Nachlassen.

Höchstpreise für ScMaditfdweine und $<hweinefleird)
sind jetzt vom Bundesrat festgesetzt worden . Hiernach darf
in Frankfurt , Wiesbaden , Mainz und Umgebung beim Ver¬
kauf von Schlachtschweinen der Preis pro 50 kg Lebend¬
gewicht nicht höher sein als

108 Pf . bei Schweinen 60 — 100 kg Lebendgewicht,
93 Pf . bei Schweinen 60 —80 kg Lebendgewicht,
78 Pf . bei Schweinen unter 60 kg Lebendgewicht,

103 Pf . bei Sauen.
Ter Preis für Schweine von über 100 — 120 kg er-

höht sich um I0 °/o, der von über 120 kg um 2y °/o gegen¬
über dem Preis von 108 Pf . Die Landeszentralbehörden
sind ind -ssen befugt , die sich hiernach ergebenden Höchstpreise
herabznsetzen . Der Verkauf von Schlachtschweinen darf
nur noch Lebendgewicht erfolgen.

Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis
für frisches (rohes ) Schweinefleisch 140 Prozent,
für frisches (rohes ) Fett 180 Prozent

der in der nächftgelegenen Schlachthausgemeinde für das
Lebendgewicht der Schweine im Gewicht von ' 80 —100 Kilo
geltenden Höchstpreise nicht übersteigen.

Hiernach darf also das Pfund Schweinefleisch im
Metzgerladen fortan höchstens 1.52 Mk ., rohes Schweine¬
schmalz höchstens 1.95 Mk . kosten.

..Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bestimmte
Behörde können die Verhältnissätze niedriger festsetzen.

Die Gemeinden können Höchstpreise für die einzelnen
Fleischsorten festsetzen, sie dürfen dafür den nach obiger

- Grundlage maßgebenden Preis -nicht übersteigen.
Die Verordnung tritt am 12 . November in Kraft.
Billiger Cag im Zoo . Im Zoologischen Garten ist-

.am Sonntag der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg.
(Kinder 20 Pfg ) und das Aquarium mit den Reptilicn-
häusern auf 20 Pfg . ermäßigt . Um 1 Uhr wird der
Garten für Vormittagsbesucher geschlossen und von da an
kostet es 1 Mk . (Kinder 50 Pfg .) für den Garten und 50
Pfg . (Kinder 20 Psg .) für das Aquarium.

Zwanzig Pfennig *tag Ira Palmengarten . Am Sonntag
beträgt im Palmengarten der Eintrittspreis Vormitiags 20
Pfg ., Nachmittags 50 Pfg . Besonders sehenswert im Haus
Nr . 4 Chrysanthemumflor.

Me Kriegsspenden der Poftbeaasten . Die unter dem
Vorsitz des Wiikuchen Geheimen Oberponrats Vorbeck, des
Oberpostdirektors von Groß -Berlin , mit Unterstützung aller
postalischen Fachvereinigungen des Reichspostgebiets sogleich
nach Kriegsausbruch unter den Postbeamten in die Wege
geleitete Sammlung zur Linderung der Kriegsnot „Kriegs¬
spende von Angehörigen der Reichs -Post - und Telegraphen¬
verwaltung " hat während des ersten Jahres ih -es Bestehens
'ein Ergebnis gehabt , das der Opferwilligkeit der Postbeamten-
ichaft das schönste Zeugnis ausstellt . Die Gabenliste weist
nach Ablauf des ersten Jahres einen Betrag von I Million
und 706 598 .89 Mk . auf . Von den eingesammelten Be¬
trägen sind bisher I 183 000 Mk . verteilt worden . Neben

"dieser allgemeinen Sammlung , die sich in erster Linie die
Unterstützung der großen , das ganze Reichsgebiet umfassen¬
den Organisationen für die Liebestätigkeit zur Aufgabe ge¬
macht hat , haben sich in den einzelnen Oberpostdirektionen
noch besondere Sammlungen gebildet , deren Ergebnisse den
örtlichen Kriegswohlfahnszwecken zugute kommen . Bisher
sind für diese Zwecke 1 Million und 62 l 000 Mk . aufge¬
bracht worden . Die Gesamtspeode der Postbeslinteyschaft
für Kiiegswohlfuhrtszwecke b trägt mithin 3 M llionen und
327 000 Mk . Das Ergebnis muß umso höher bewertet
werden , als rund 80 000 Postbeamte , d. h . 'ungefähr ein
Dritlel des gesamten Personals im Felde steht

Beendungen an Befangene in England Geld¬
sendungen an deutsche Kriegs - und Zioilgefangene in England
sind mehrfach wegen Gleichartigkeit des Namens oder wegen
ungenügender Anhaltspunkte für die Feststellung des richt¬
igen Empfäligeis a » Gegangene zur Auszahlung gekommen,
für die sie nicht bestimmt waren . Es wird deshalb emp¬
fohlen , gl ichzeilig mit der Aufgabe der Geldsendung dem
krieg^gefangenen Angehörigen den Namen des Absenders,
den Betrag der Sendung und den Aufgabeort besonders
mitznteilen . Auf Grund dieser Angaben kann die Auszahlung
der Postanwei 'Uiigen an die Empfangsberechtigien von der
Aufstchlsbebörde kontrolliert werden.

Ein Äettvewerv  Die Frankfurter Organisation der
freiwilligen Krankenpfleg .- im Kriege schreibt einen Weitbe¬
werb ans unter den Frankfurter Künstlern zur Gewinnung
von Modellen zu einer Denkmünze , die für besondere Ver¬
dienste um die Kranke -tpfl ge za -rkannt werden soll . Das
Preisrichteraint liegt in den Händen der Herren Geheimrat
Luthmer , Stadtrat Schaumann und Schott -Wallerstein.
Einlieferungstermin ist der 15 . Dezember.

Die Beförderung von PosiRatten » it Abbildungen
nach dem Ausland unterliegt jetzt auf Grund des 8 5 der
Postordnung vom 20 . März >900 infolge des in der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 16. Oktober
1915 erlassenen und im Reichsanzeiger Nr . 246 vom 18.
Oktober 1915 veröffentlichten Aus - und Durchfuhrverbotes
folgenden einschränkenden Bestimmungen . Verboten sind:
Postkarten mit Abbildungen von Siädten , Stadtteilen,
geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land¬
schaften , besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denk¬
mälern Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , der Türkei und
der von den verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen
und türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete , Nicht
unter das Verbot fallen : Postkarten mit Abbildungen der
bezeichneten Art a ) nach O -sterreich Ungarn , der Türkei >o
wie dkl, besetzten Gebieten des Westens und des Ostens,
wenn die Abbildungen Städte ufw . de- Bestimmungs
Lande ? oder -Gebietes der Postkarte darnellen ; b) im Feld¬
postverkehr an Truppen usw . orer Militärbehörden in feind - "7
l'chen Gebieten -

lüurft in Blechdosen. Eine vollständige Umwälzung
steht in der Wurnherftellung bevor . Bishe . konnte man
sich die Wurst nur in Därmen gestopft v- stellen. Man
sah sofort an den Därmen , ob man Schlackwurst , Mett -,
Rot - oder andere Wurst vor sich hatte . Dies wird in
Zukunft anders werden . Infolge der durch England ver¬

hinderten Einfuhr von australischen und argentinischen
Därmen und anderen Ursachen hat man versucht Leber -,
Rot - und andere Wurst , wie Sülze und dergleichen in
Blechdosen zu konservieren und hatte damit überraschend
günstige Ergebnisse erzielt so z. B . in Braunschweig . Dort
kommt man immer mehr von der Verwendung der Därme
ab . Selbst Fleisch wird dort schon vielfach in Dosen kon¬
serviert . Kleine handliche und recht billige Apparate er¬
möglichen es, daß jeder Bauer und jeder Schlächter , die
Wurst selbst hcrstellt , nunmehr ohne Därme seine Fleisch¬
vorräte weit länger aufbewahren kann als bisher.

Keine Herabsetzung der Altersgrenze für die Alters*
reute. Nach dem Einführungsgesetz der Reichsversicherungs¬
ordnung hat der Bundesrat für die bevorstehende Tagung
des Reichstages diesem die gesetzlichen Vorschriften über
die Altersrente zur erneuten Beschlußfassung ' vorzulegen.
Es handelt sich dabei um die »Frage , ob die Altersgrenze
des siebzigsten Lebensjahres der Versicherten für den Bezug
der Altersrente auf das fünfundsechzigste Lebensjahr herab¬
gesetzt werden soll. In seiner Sitzung beschloß der Bundes¬
rat , diese Herabsetzung der Altersgrenze in der Vorlage
für den Reichstag zur Zeit nicht zu empfehlen . Die Herab-
sttzung der Aitelsgrenze würde , wie in der versicherungs¬
technischen Denkschrift nachgewiesen wird , eine Erhöhung
der Beiträge zur Invaliden - und Hinterbliebenenversicher¬
ung notwendig mache» und eine Mehrbelastung des Reichs
mit einem Reichszuschuß zur Folge haben . Beides kann
im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht befürwortet werden.

Lieber die Versorgung der Angehörigen und Hinter¬
bliebenen unserer Krieger bestehen immer noch Zweifel.
Es sei daher zusammenfassend hierüber nochmals Folgendes
mngeteilt : Die Höhe der Krieqsversorgung hängt von dem
militärischen Dienstgrad des Verstorbenen ab . Die Witwe
eines Gemeinen erhält jährlich im allgemeinen 400 Mk .,
d e eines Unteroffizier 500 Mk ., die eines Feldwebels 600
Mk . Das Kriegswaisengeld beträgt für jedes vaterlose
Kind einer Milllärperson der UntKklassen 168 Mk ., für
jedes elternlose Kind 240 Mk . Die unter gewissen Vor¬
aussetzungen bei größerer Kinderzahl nach dem Militär-
hinteibliebenengesetzeintretenden Kürzungen werden im
Unterstützungswege ausgeglichen.

Ben Handel untersagt. Der in Hanau , Rosenstraße
9 a . wohnhafte Eier - und Butterhändler Johann Georg
Pflug hat in der Zeit vom 1. bis 18. Oktober d. Js . das
Pfund Dlolkereibutter für 1,90 Mk . ohne Frachtvergütung
bezogen und vom 1. bis 11. Oktober d. Js . im Kleinhandel
rtiit 2 40 Mk . und nach dem 11 . Oktober mit 3,00 Mk . für
das Pfund verkauft . Durch diese P,eistreiberei hat die
Königliche Polizeidirektion in Hanau die Unzulässigkeit des
Pflug in Bezug auf den Handel mit Butter als vargetan
erachtet und ihm daher äuf Grund des § 1 der Verordnung
des Bnndesrates über die Fernhaltung ' unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23 . September 1915 den Handel
mit Butter , Käse und Eiern umersagt.

für Sdiiaetterlingfam̂ ier. Am Sonntag den 7. No¬
vember findet im Rechneisaal in Frankfurt . Langestraße 29.
eine Tauschbörse der Frankfurter Entomologischen Vereine
statt . Es ist hier jedermann Gelegenheit geboten , im Som¬
mer gesammelie Schmetterlinge und Käfer gegen andere
Arten umzutauschen . Der Eintritt ist frei , Kinder unter
14 Jahren haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

für Säger . Die Orte Sindiing n . Zeilsheim , Hofheim,
Marxheim , Langenhain , Diedenbergen , Hattersheim und
Okriftel unseres Kruses liegen im Befehlsbereich der F - stung
Mainz . Für letzteren besteht die Bestimmung , daß jeder,
der eine Schußwaffe trägt , neben dem gewöhnlichen Jagd-
paß noch einen besonderen Waffenschein bei sich zu führen
hat . der vo » dem Landratsamte auf Antrag kostenlos aus¬
gestellt wird . Die Jäger seien jetzt, wo die Zeit der Treib¬
jagden beginnt , auf diese Bestimmung aufmerksam gemacht
um sich Unannehmlichkeiten zu ersparen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

L -»n » rag . den 7. Novbr . 1915. 24 . Sonntag nach Pfingsten«
Vorm . 7 '/s Uhr - Frühmesse (Best . Amt für Joseph Viktor
Herber und dess. Ehefr . Marg . geb . Leidinger ). — 97 - Uhr-
Hochamt und Predigt . — Nachm . I ' /. Uhr : Allerseelenandachtj
Montag : 6 '/.  Uhr : Austeilung der hl. Kommunion , danach

best. Jahramt für Friedlich Wagner , dann 3 Exeqnienamt für
den gefallenen Krieger Georg Berz.

Dienstag : 7 '/« Uhr : Gest. Amt für Johann Lehn I . und
Theresia geb Heuser.

7 7» Uhr : Gest . Jahramt für Geistl . Rat Pfarrer
Aloysius Kratz , dessen Eltern und Geschwister.

Donnerstag : »T>est des Yl . Martinns 6 '/. Uhr : Gest.
Amt für Rosina Blankenberg und ihre Eltern , dann gest . Amt für
Jakob Berz und Anna Maria.

A-reirag : Gest. Amt für Jokob Jos . Schlaud 1., Kath . geb.
Henrich , u. deren Eltern Wilh . u . Kath . Henrich , dann Vielwochen¬
amt für den gefallenen Krieger Bernhard Preuß

«amstog : 7 '7 Uhr : Gest. Jahramt für Anton Peter , dessen
Ehefrau Auguste geb. Meurer und deren Geschwister , im S t.
Josephshaus:  Best Amt z. E U. L. Fr v . der immerw . Hilfe
für 1 Krieger und seinen Freund . — Nachm . 4 Uhr : Beichte . —
5 Uhr : Salve

Montag und Dienstag abends 8 Uhr : Allerieelenandacht —
Freitag abends 8 Uhr : Bitt an dacht  zur Erstehung des Sieges
und für unsere Krieger

^>as kath . Pfarramt « .
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 7 November 1915. 23 . S » n . Trin«
Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm , halb 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Nachm . 6 Uhr Ntartinusverein:
Donnerstag , den 11 November , abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.

I )as evangl . Pfarramt-

Vereiiiükalender. leai
Kath . JnugliNftsverein Sonntag 7 I I 15 Jahreshaupt¬

versammlung . Jahresbericht und Vorstandswahl
Lnrn ^ emetnve . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Uhr

Turnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
Futzvaltttuv « eunauta . Jeden Donnerstag abend 9 Uhr

Zusammenkunft im Vereinslokal.



Weflndilen
das Fest der Liebe, rückt heran. Um auch den Soldaten fern
vom heimischen Herde einen kleinen Ersatz der Weihnachtsfreuden
zu bieten, soll

miseren Tapferen im Felde
: eine WeihnBchtsfrende:

bereitet werden.
Die Organisationen vom Roten Kreuz im Regierungsbezirk

Wiesbaden haben es übernommen, insbesondere den im Friedens-
Bereiche des 18. Armeekorps aufgestellten Truppenformationen,
Weihnachts-Liebesgaben zu übersenden.

Mit dem Stellvertretenden Generalkommando in Frankfurt a . M.
ist ein Plan ausgearbeitet worden, nach welchem im ganzen Korps¬
bezirke einheitlich gearbeitet wird.

Zum Versand gelangen:

WeibnM-LMfsgaMslni

Sämtliche Drucksachen
für Industrie, Handel und
Gewerbe, sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

—■»

mit Inhalt für je 100 Mann und zwar:
10 Hemden
10 Paar Unterhosen
10 Paar Handschuhe
10 Paar Socken
24 Taschentücher
10 Paar Hosenträger
24 Fusslappen
3 Wamse

400 Zigarren
500 Zigaretten
20 Pakete Tabak

6 Pfeiffen

6 Messer
3 elektrische Lampen
4 Pakete Kerzen

300 Bogen Briefpapier
12 Tintenstifte
10 Dosen Konserven
30 Tafeln Schokolade

Konfekt
6 Mundharmonikas
3 Kartenspiele
5 Stück Seife

Da auch Grösse und Gewicht der Kisten genau bestimmt ist,
so können andere Gegenstände nicht in Betracht kommen.

Gemäss einem aufgestellten Verteilungsplane hat unser Verein
fünf solcher Kisten zu beschaffen. Um die Mittel zusammen zu bringen
bedürfen wir der Mithilfe der gesamten Einwohnerschaft. Jeder gebe
nach seinen Verhältnissen. Je reichlicher die Gaben Messen, desto
besser können die Kisten ausgestattet werden.

P^e Sammlung findet in gewohnter Weise durch Schülerinnen
aer oberen Klassen vom 12. ds. Mts. ab statt.

Es olll eine DankesschDld abzuiragen, darum irisch an'sWerk!
Vaterländischer Frauenverein Schwanheima,M,

Aerzte 'H
empfehle» als vortreffliches

Hustenmittel

KajserBrust-
} V Karamellen

mieden„3Tannen’.'
Millionen gebrauchen sie

gegen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung.
Katarrh, schmerzenden Hals«
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!ßinn "ol.begl.Zeugnisse von
^kvvAerzten «.Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende , fein-

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 d, kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:

I 3. A.Pvtvr,Neugasse,EckeOuerstr. I
Onsumliaas Geschw. Dilwel.
Franz Jos Henrich , Hauptstr.
Anton Safran , Neustadtftr . 8,

und Stiefel MM

für Damen, Herren und Kinder.
Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

= Könlgslelnerslr.4.=

Hansarhelt
Nationalstiftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen.

für Damen, wöchentl. bis
-10 Mk. Verdienst. Leichte

| dauernde Beschäftig, Arbeitsmuster 40 Pfg.
inMarken. „Elka“ Leipzig, Wettinerstr . 24II.

Aufruf!

Jenges Mädchen
zu einem Kinde gesucht.

Bahnstrasse 111.

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11,

ScDÖne Wsftnung an ruhige Leute
günstig zu verm.  Hauptstr . 11. 690

Kieme. 2 Llmmenvohnung an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped._ 573
Schöne 2 ztmmcrwobnung mit

Zubehör zu vermieten.
Näheres Expedition. 788

Wo? tttb,itätiil

Schöne 3—4 Llmmenvohnung
Bad, elektr.Licht.Parterrestockan ruh.
Leute zu vermieten.
728 Näheres Waldstraße 24.

kaut! man seine Uhren , Gold -,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

•Alfred JSeberf
Hauptstrasse 54.

Reparaturen weiden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft*^

ausgefflhrt.
Spezialität : Complizierte Uhren

Gravierungen , Vergolden , Versilbere. i~

öitlil
8e
Hei

3 Ziaimenvohnilnqzu vermiete», d
700 Alte Frantfurterftraße 16.

von Loebell
Staatsminister und Minister des

Innern.
Selberg

Kommerzienrat.

Das Präsidium:
von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeistar.

mm

Zahlstellen:
Sämtliche ReichsposfanstaUen (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt-
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Hände
SchickkrU&r rn n Ti HaRndels^sellschaft S Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück,
S h  Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co., von
der Heydt & Co Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co., Kur- und Neumärk. Ritterschaft! Dar
lehenskasse, Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsche Credilbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

ochickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.
Es we rden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen und dergleichen entgegengenommen.

Wirklich grosse Vorteile
bietet

Frankfurt a. M., ßeineckstrasse 21
B® “ hinter der Markthalle.

Damenstiefel in modernen Formen von Mk 8 .50 an
Herrenstlet 'el „ „ „ „ 10 .50 an
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck 2 .50
Damen -Filzschuhe von Mk 1.20 an
Kamelschuhe u.Stiefel in allen Ausführungen«. Preislagen.
Warme , gefutterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert.

Werktagsstiefel u. Schuhe, Holzschuhe, Schaft¬
stiefel , wasserdichte Jagdstiefel o. Gummischuhe

s ln grösster Auswahl :

nBl
lühlt
eines

»MenI

itlol
• ' Hfl

$erl

«Olli

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.
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